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EINLEITUNG

Wir haben uns im Dokumentationszentrum Flucht, Vertreibung, Verséhnung, in
der StresemannstraBe 90, getroffen. Hier haben wir gemeinsam eine Ausstellung
besucht.

AnschlieBend haben wir uns in einer Dialogrunde damit beschaftigt, wie in der
Stidlichen Friedrichstadt ANKOMMEN gelingen kann und wie wir gemeinsam dazu
beitragen kénnen in diesem Sinne Bildungsprozesse in den Einrichtungen der Stid-
lichen Friedrichstadt zu gestalten.

Es war ein spannender, informationsreicher und emotionaler Ausflug mit dem Bil-
dungnetzwerk Stdliche Friedrichstadt.



Dokumentationszentrum

DOKUMENTATIONSZENTRUM

Mitten in Berlin, am Anhalter Bahnhof, befindet sich das Dokumentationszentrum
Flucht, Vertreibung, Versohnung — ein Lern- und Erinnerungsort zu Flucht, Vertrei-
bung und Zwangsmigration in Geschichte und Gegenwart.

Adresse: Stresemannstraf3e 90, 10963 Berlin (Haltestelle: Anhalter Bahnhof)
Offnungszeiten: Ausstellung = DI-SO von 10 - 19 UHR;

Bibliothek & Zeitzeugenarchiv = DI - FR von 10 - 18 UHR

Eintritt: KOSTENLOS

Gruppenbesuche anmelden an: gruppen@f-v-v.de

Es gibt Flihrungen fiir Gruppen auf Deutsch und Englisch. Man kann aber auch alleine
auf Erkundungs-Tour gehen mit einem elektronischen Audio-Guide.

Weitere Infos: Fihrungen und Besondere Angebote fiir Schulen



https://www.flucht-vertreibung-versoehnung.de/de/oeffentliche-fuehrungen-und-gruppen
https://www.flucht-vertreibung-versoehnung.de/de/bildungsangebote/schulen-und-lehrkraefte

BIBLIOTHEK & ZEITZEUGENARCHIV

Im ersten Obergeschoss des Dokumentationszentrums gibt es eine wissenschaftliche Spezialbibliothek mit Dokumen-

ten, Fluchtberichten und bewegenden Zeitzeugeninterviews. Es ist sogar moglich Familienforschung zu betreiben.
Die wissenschaftliche Prasenzbibliothek fasst rund 35.000 Medien. Neben aktueller Forschungs- und Fachliteratur zu

Flucht, Vertreibung und Zwangsmigrationen in europaischer und globaler Perspektive, bilden die Erinnerungsliteratur
und die vielféltige Auseinandersetzung mit dem Erlebten einen wichtigen Schwerpunkt in der Sammlung.

Kinder- und Jugendliteratur zu Flucht und Migration

Es gibt auch eine gro3e Auswahl an Kinder- und Jugendbuichern und Graphic Novels. In der gemdtlichen
Bibliothek kann man sich die Literatur in Ruhe ansehen, aber nicht mit nach Hause nehmen.

Welche Biicher gibt es? Die BUCHERLISTE ZUM DOWNLOAD

FAMILIENFORSCHUNG

Woher kommt meine Familie eigentlich? Im Archiv kann man selber nachforschen und sich dabei unterstiitzen lassen.
Es gibt die Moglichkeit Recherchen zu den ehemaligen preuBischen Ostprovinzen und den deutschen Siedlungsgebie-

ten in Mittel-, Stidost- und Osteuropa durchzufihren.

Weitere Infos: Suchmaschine

ZEITZEUGENARCHIV

Die Geschichten von Menschen und ihre persénlichen Erinnerungen werden hier aufbewahrt.
Wer eine eigene Geschichte hat oder jemanden kennt, kann diese gerne dem Archiv mitteilen und die Erinnerung
damit wach halten.

Fluchtberichte, Tageblicher, Briefe in verschiedensten Sprachen, sowie Fotos und andere Dokumente, die Flucht, Ver-

treibung oder Zwangsmigration dokumentieren, nimmt das Dokumentationszentrum gerne an.
Kontaktmdoglichkeiten

Telefon: +49 30 206 29 98-21
Bibliothek: bibliothek@f-v-v.de
Archiv: geschichten@f-v-v.de

Zeitzeugeninterviews: interviews@f-v-v.de.de


https://sfvv.e-fork.net/sites/default/files/2023-11/2022_literaturliste_website_5_kinder-_und_jugendliteratur.pdf
https://www.flucht-vertreibung-versoehnung.de/de/familienforschung

)) Ausstellung

AUSSTELLUNG

Warum mussen Menschen fliehen oder werden vertrieben? Was erleben Menschen, die fliehen miissen oder vertrieben
werden? Welche Erfahrungen machen sie auf ihren Wegen? Was bedeutet der Verlust der Heimat und welche Schwie-
rigkeiten erwarten die Menschen, wenn sie in einem anderen Land Aufnahme finden?

Die Sténdige Ausstellung beleuchtet politisch, ethnisch und religios begriindete Zwangsmigrationen im 20. Jahrhun-
dert in Europa und dariiber hinaus. Flucht und Vertreibung der Deutschen im und nach dem von Deutschland ausge-

gangenen Zweiten Weltkrieg bilden dabei den Schwerpunkt der Prasentation. (flucht-vertreibung-versoehnung.de)

Eine Fiihrung durch die Ausstellung
Unsere Gruppenfiihrungen hat den Fokus auf das Thema ,Ankommen” gelegt. Es gab eine Menge zu entdecken.

Wer sich von den vielen Eindriicken erholen will, kann sich in den RAUM DER STILLE begeben.


https://www.flucht-vertreibung-versoehnung.de/

WAS NIMMT MAN MIT AUF DER FLUCHT?

DAMALS & HEUTE

Menschen nehmen Dinge mit die niitzlich sind, aber auch Erinnerungen an ihren Heimatort. Damals wurden Video-
kassetten, Landkarten und Uhren mitgenommen. Heute ist das Smartphone ein lebensnotwendiges und oft einziges
Gepackstlick. Warum? Man kann damit kommunzieren, sich orientieren, sich vernetzen, kaufen und bezahlen und tragt

die Erinnerungen seiner Heimat in Form von Fotos und Videos immer bei sich.

GESPANNT LAUSCHEN WIR
DEN INFORMATIONEN DER

LEITERIN UND SCHAUEN UNS
ALLE OBJEKTE AN.

Auf vielen Landkarten konnten wir die Fluchtge-

schichte Europas betrachten.

Ob vor tiber 100 Jahren in Armenien, nach dem
Zweiten Weltkrieg in Mitteleuropa oder heute
in Syrien - Kriege und bewaffnete Konflikte
bringen Millionen Menschen dazu, ihre Heimat
zu verlassen.

Auch Deutsche haben Fluchtgeschichte.

In den letzten Monaten des 2. Weltkriegs fliehen
Millionen Deutsche vor der Roten Armee nach
Westen.



)) ERINNERUNGEN

ERINNERUNGEN AN DIE HEIMAT

Menschen, die ihre Heimat verlassen mussten, nehmen Erinnerungen mit. Nicht nur Gegenstande, auch Emotionen,
Traumata und Geschichten gehoren dazu. Wie erinnern wir uns an die Heimat?

Manchmal wird sich auch an eine Heimat erinnert, die es nicht mehr gibt. Weil sie zerstort wurde oder ein anderes
Land gegriindet wurde. In der Erinnerung lebt sie jedoch weiter. Manchmal ist diese Erinnerung auch verherrlicht und
beschonigt.



Was bedeutet Heimat?

Auf Leinwanden kann man lebensgrof8e Menschen ansehen, die einen gefiihlt direkt in die Augen blicken und von
ihren Fluchtgeschichten erzahlen. Was haben sie verloren? Wie haben sie einen Neuanfang gestaltet?

DER MANTEL ALS HEIMATORT

Eine besonders anriihrende Geschichte drehte sich um einen Mantel. Der Mantel wurde dem Dokumentationszentrum
als Ausstellungsstiick geschenkt mit einer personlichen Geschichte. Die Besitzerin hatte das Kleidungsstiick geerbt von
der GroBBmutter. Die GroBmutter flichtete als junge schwangere Frau vor dem Krieg in ihrer Heimat und gebar allein im
Zug ihr Kind. Da jedes Kleidungsstlick wertvoll war, kiirzte sie das blutige Stiick des Mantels und trug ihn weiterhin. Das
Kind behielt diesen Mantel in Erinnerung an ihren Geburtsort und vererbte ihn an ihre Tochter weiter.

WAS BEDEUTET HEIMAT FUR DICH?

WAS KONNEN WIR AUS DER VERGANGENHEIT LERNEN?

HAST DU EINE FLUCHTGESCHICHTE ODER EIN OBJEKT, WAS

DU DEM DOKUZENTRUM SCHENKEN WILLST?



)) Dialogrunde

DIALOGRUNDE

Am Ende der Fiihrung durch die Ausstellung haben wir uns in eine private Runde zuriickgezogen, um eine Dialogrunde
zu machen. Diese Form der Kommunikation ermdglicht einen sehr aufmerksamen Austausch.

Die wichtigsten Verhaltensregeln in einer DIALOGRUNDE

Zuhoren: Ich hore aktiv und aufmerksam zu.
Reden: Ich rede von Herzen und muss niemanden von meiner Meinung tiberzeugen.
Sprechen: Ich spreche von ,mir” und nicht von ,man”, da ich meine personlichen Ansichten vortrage.

Willst du mehr Gber die Methode ,Dialogrunde” erfahren? Alles zudiesem Thema zum Nachlesen in der DOKU DIALOG

In unserer Dialogrunde haben wir uns mit der Frage beschaftigt, wie wir ein Ankommen in den jeweiligen Institutionen
ermdglichen kdnnen.

Wer sprechen wollte, hat den Herz-Stein aus der Mitte in die Hand genommen und von Herzen erzahlt. Alle anderen
haben aufmerksam zugehort.

So wurden Sorgen, Beobachtungen und Gefiihle geteilt.


http://neu.bildungsnetzwerk-südliche-friedrichstadt.de/wp-content/uploads/2021/02/Doku_Werkstatt_2020-.pdf

STIMMEN AUS DER DIALOGRUNDE

Viele waren sehr beeindruckt und geriihrt von der Ausstellung und verwundert, dass sie das Haus noch nie bemerkt
haben, obwohl sie oft in der Gegend unterwegs sind.

Deutsche waren auch mal Fliichtlinge?

Eine der Teilnehmerinnen war tberrascht Giber Deutschlands Fluchtgeschichte. Sie mochte gerne mit den Eltern aus
ihrem Familienzentrum diese Ausstellung besuchen! Sie stellte fest, dass dadurch fiir Menschen mit Fluchterfahrung
eine Verbindung geschaffen werden kann.

Uber Gegenstdnde in Dialog treten

Die Gegenstande, die ausgestellt sind liefern einen guten Gesprachsbeginn. Was nimmt man mit auf der Flucht? Was
ist einem wichtig, woran héngt das Herz?

Sprache als Ressource feiern

Als Padagogen und Padagoginnen sollte man immer neugierig sein, wenn ein Kind eine andere Sprache sprechen
kann. Es sollte allen im Hinterkopf sein, dass es schwierig ist seine Personlichkeit zum Ausdruck zu bringen auf einer
fremden Sprache. Mit Formulierungen in einfacher Sprache kann man Menschen den Einstieg erleichtern.

In einer der Kitas wird fiir jede neue Sprache, die eine Familie mitbringt ein ,Herzlich Willkommen” auf eine grof3e Fla-
che geschrieben . So sieht man die Vielfalt und alle fihlen sich angesprochen und herzlich aufgenommen.

So schon sieht ein ,Herzlich und Willkommen” auf Geor-
gisch aus!

Vertrauen & Augenhéhe

Schule, Kita und Familienzentrum sollen ein Ort sein, an dem das Demokratieverstéandnis gestérkt werden! Ein Ort, an
dem sich alle zugehérig fihlen und man das Geflihl hat, Teil einer Gemeinschaft zu sein!

Diese Idealvorstellung wurde in unserer Dialogrunde ausgesprochen. Es wurden Sorgen und Angste diesbeziiglich
geaduBert, die ganz klar zum Ausdruck bringen, dass angezweifelt wird, ob man sicher genug ist, sich frei zu duBern?

Dialogrunden institutionalisieren

DIALOGRUNDEN kénnen Raume der Begegnung erschaffen, in denen Emotionen zum Ausdruck kommen kénnen und
einander zugehort wird.

Es missen personliche Begegnungen stattfinden, um Empathie zu ermdéglichen. Unbedingt miissen Menschen aus
unterschiedlichen Kulturen zusammengebracht werden, denn Neid und Hass entstehen aus dem einander fremd sein.

il



)) Dialogrunde

Strukturelle Probleme

Wie willkommen kann man sich in einem Land fiihlen, dass einem die Méglichkeit zu arbeiten verwehrt? Der Staat
muss Bedingungen schaffen fir Wohnen, Leben, Kinderbetreuung und Arbeiten, damit sich alle Zuwanderer:innen
willkommen fiihlen.

Austausch

Der Austausch unter Kolleg:innen ist wichtig! Sich gegenseitig starken und auch die Selbstfirsorge sind wichtig! Denn
um fiir andere Menschen da zu sein, muss man auch mit sich selbst verbunden sein.

Was kénnen wir jetzt tun?

,DIE WAHRHEIT IM JETZT SUCHEN"

+LASST UNS NICHT WARTEN BIS UNSERE GESCHICHTE AUF DER WAND IN DER

AUSSTELLUNG STEHT. WIR WOLLEN JETZT HANDELN!"

,IM GROSSEN WELTCHAOS KONNEN WIR AM MEISTEN TUN, WENN WIR IN UNSE-

REM DIREKTEN UMFELD FRIEDEN STIFTEN.”

,WIR WOLLEN UNBELASTETE RAUME FUR KINDER SCHAFFEN.”

(Stimmen aus der Dialogrunde)



Verbindungen schaffen

Essen & Trinken verbindet

Alle Teilnehmer:innen haben eine kleine Snack-Tiite und eine Flasche Wasser bekommen. Solche kleinen Gesten schaf-
fen ein Geflihl des Willkommen seins und bieten auch eine Briicke fir den gemeinsamen Austausch. In jeder Kultur
gibt es unterschiedliche Ess- und Trinkgewohnheiten, die man gemeinsam erkunden kann.

ES WAR EINE SPANNENDE WERKSTATT! WIR FREUEN UNS AUF DIE NACHSTE IM
NEUEN JAHR!



)) Teilnehmer:innenliste

WERKSTATT: ANKOMMEN
7. NOVEMBER 2023

Stand: 7.11.23 TEILNEHMER*INNEN-LISTE
Name / Institution Anschrift Telefon / Mail
Anja Scollin Markgrafenstr. 87 030 614019 20
Platypus Theater 10969 Berlin

anja@platypus-theater.de
Annika Kiihner Schoneberger Str. 24 0176 16589 787
Schulsozialarbeit 10963 Berlin

Fanny Hensel-Grundschule

Christiane Boriihan Adalbertstr. 23a 030 69565885
AWO Betlin Spree-Wuhle e.V. 10997 Berlin
Begegnungszentrum

rucksack@awo-spree-wuhle.de
Doris Vogt Puttkamerstr. 19 030 50585923
Kurt Schumacher Grundschule 10969 Berlin

02g12@02g12.schule.berlin.de
Fatme Ahmedova AdalbertstralRe 23a
AWO Berlin Spree-\Wuhle e.V. 10997 Berlin

Elternbegleiterin







